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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn»

und Feiertagen.
Vierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.50

bei der Post Mk . 2.25
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakats

tafeln ausgehängt.

DemTaunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion and

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .9

Hof- und Personalnachrichten.
Zur gestrigen Frühstückstafel beim Kai¬

ser  p a a r im Achilleion waren geladen
die Königin der Hellenen, Prinz Chri¬
stoph und Professor Caro -Athen . Das Wetter
ist sehr warm.

DasKaiserpaar  und die Königin der
Hellenen besuchten mit den Professoren Caro
Und Dörpfeld gestern Nachmittag das Museum
Und darauf die Ausgrabungen in Earitza , wo
u. a. ein Stein mit einer Widmung an die
Göttin Artemis gefunden und freigelegt
wurde. Bis jetzt sind etwa 40 Säulenstümpfe
von ungefähr einem Meter Länge , übereinan¬
der geschichtet, gefunden worden.

Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen  gaben gestern dem Präsi¬
denten Hermes da Fonssca und seiner Eemah-
tin ein Frühstück an Bord des Dampfers Kap
Trafalgar.

Ueber das Befinden des Königs Gustav
von Schweden  ist gestern Abend folgender
Krankheitsbericht veröffentlicht worden : Der
König hat sich im Laufe des Tages wohl be-
sunden, die Kräfte nehmen zu. Temperatur
32,7, Puls 56.

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel,
Freiherr v. Wangenheim,  und der Mi-
jitäratta <f)6, Major v. Laffert , sind heute an
Bord der „Loreley" nach Korfu abgereist. Las¬
iert begibt sich nach Nordalbanien , wo er an
den Schlußarbeiten der Erenzregulierungs-
komnnssion teilnimmt.

Der Begründer und Direktor des Neuen
^asiatischen Museums in Köln , Profesior
Mischer,  ist nach kurzem Krankenlager in
-Neran gestorben. Bei einem Bergaufstieg
vor 10 Tagen hatte ihn eine Herzschwäche be¬
fallen, von der er sich nicht wieder erholte.

Politische Rundschau tt&
Deutsches Reich.

Vom Reichstag. Den Angriff, den am
Äschermittwoch morgen die zwei Burschen des
Generalmajors Voeß in Neisse auf den Eene-
val ausführten und der Selbstmord der bei¬
den Offiziersburschen, die sich am gleichen
Tage von einem Eisenbahnzuge überfahren
Hetzen, gaben Veranlasiung dazu, eine kurze
Anfrage im Reichstag an den Reichskanzler

richten. Diese Anfrage ist jetzt vom Staats-
wkretär Delbrück beantwortet worden . — Dem
Reichstage ist, dem V. T. zufolge, ein Gesetz-
Entwurf zugegangen, nach dem der Bundesrat
statistische Aufnahmen der Vorräte von Wei¬
ten, Roggen, Menggetreide , Mischfrucht, Ha-
Kr, Gerste, Mais , sowie von den Erzeugnissen
dvr Getreidemüllerei für die menschliche und
"erische Ernährung anordnen kann. Die Auf¬

nahme kann sich erstrecken auf die landwirt¬
schaftlichen Unternehmungen auf Handels - und
Gewerbebetriebe , sowie auf die Vorräte im
Gewahrsam von Kommunen und öffentlich-
rechtlichen Körperschaften und Verbänden.
Allgemeine Aufnahmen sind erstmalig in zwei
aufeinanderfolgenden Jahren vorzunehmen,
später frühestens alle vier Jahre . Dabei dür¬
fen nur Fragen gestellt werden, die sich auf die
Vorräte beziehen oder die genaue Bezeichnung
des Betriebes und feine Größe betreffen . Je¬
des Eindringen in Vermögens - und Einkom-
mensverhältnisie soll ausgeschlosien sein.

Droschkenchauffeurstreik. Ein teilweiser
Droschkenchauffeurausstand tritt heute in Ber¬
lin ein. Mehrfach stellten die Chauffeure
schon um Mitternacht , als der Streikbeschluß
gefaßt war , die Arbeit ein und nahmen keine
Fahrgäste mehr auf . Es handelt sich um die¬
jenigen Wagenführer , die in kleineren Be¬
trieben tätig sind. Sie wollen sich von den
Automobilbesitzern den Abzug einer bis¬
herigen Sondervergütung für Gepäckbeförde¬
rung nicht gefallen lasten. Die großen Auto-
mobildroschken-Eesellfchaften bleiben von dem
Streik unberührt.

* * *

Die Ministerbegegnung in Abbazia. Der
Minister des Aeußern Graf Berchtold, der
italienische Botschafter in Wien Herzog v.
Avarna , der österreichisch-ungari >cye Botschaf¬
ter in Rom v. Merey und Sektionschef Graf
Forgach sind gestern vormittag in Abbazia
eingetroffen . Der italienische Minister des
Auswärtigen , Marquis di San Eiuliano traf
nachmittags ein. Der Kurort ist festlich be¬
flaggt.

Der eiste Scktio .Lchef im österreichischen
Ministerium des Aeußern , Baron Macchio,
hat sich geern Abend zu einem zweitägigen
Aufenthalt nach Abbazia bgeben, um an den
politischen Besprechungen zwischen dem Grafen
Berchtold und di San Eiuliano teilzunehmen.

Die italienischen Morgenblätter widmen
der Begegnung des Grafen Berchtold mit dem
italienischen Minister des Aeußern di San
Eiuliano in Abbazia durchweg sympathische
Kommentare . Sie betonen die hohe politische
Bedeutung eines Zusammengehens zwischen
Italien und Oesterreich, weisen aber auch auf
die ungünstige Lage des italienischen Ele¬
ments in Oesterreich hin , die zu bestern im In¬
terests des verbündeten Staates oder vielmehr
im Jntereste beider Staaten läge . — Die
„Nowojs Wremja " spricht die Ileberzeugung
aus , daß die Zusammenkunft des Grafen

Berchtold mit dem Marquis di San Eiuliano
in Abbazia keinerlei ernste politische Ereig¬
nisse haben werde, weil die albanische Frage
jede aufrichtige Aussprache zwischen Italien
und Oesterreich unmöglich mache. — Die
französischen Blätter sprechen sich ähnlich aus.

Ausland.
Türkische Anleihe in Deutschland. Der

Konstantinopeler Korrespondent der „Tri-
buna " erklärt aus bester Quelle erfahren zu
haben, daß der deutsche Botschafter in Kon¬
stantinopel nach Korfu zu Kaiser Wilhelm
gefahren sei, um ihm ein umfangreiches An¬
leiheprojekt für die Türkei zu unterbreiten.
Es handelt sich um eine Anleihe von 300
Millionen Franken , die eine Kompensterung
der französischen Anleihe dienen sollen. Es
hat sich'bereits eine Gruppe deutscher Finanz¬
männer gebildet . Auch österreichischesKapi¬
tal wird an der Anleihe teilhaben.

Albanien. Aus Ostrofub im serbischen Vil¬
lajet Kostowo eingetroffene Albanesen er¬
zählen, daß die blutigen Ereigniste in jenen
Gebieten darauf zurückzuführen seien, daß die
Albanesen die Erteilung des Schulunterrichts
in der Muttersprache verlangten . Die Serben,
welche diese Forderung ablehnten , und ihnen
den Unterricht in der serbischen Sprache auf¬
drängten , befolgten damit ein Ausrottungs¬
system und hätten in den letzten Tagen über
tausend Häuser der Albanesen zerstört und
viele hundert Männer , Frauen und Kinder
getötet.

Unruhen in der Sobranje. Gegen Ende
der gestrigen Abendsitzung der Sobranje kam
es zu großen Skandalszenen, hervorgerufen
durch den früheren Minister Burow (Eeschow-
Partei ) , der gegen das Ministerium beleidi¬
gende Ausdrücke gebrauchte. Es entstand ein
unbeschreiblicher Tumult , so daß die Sitzung
unterbrochen werden mußte. Später wurde sie
dann wieder ausgenommen.

Die neue chinesische Verfastung. Das von
dem Präsidenten der chinesischen Republik
Puanschikai,, geschaffene Instrument zur Revi¬
sion der Verfassung, die sogenannte konstituelle
Konvention , hat seine Arbeit beendet. Das
Resultat ist so ausgefallen , wie es zu erwarten
war . Puanschikai ist nach der neuen Verfas¬
sung Alleinherrscher. Er hat unbeschränkte
Rechte wie früher der Kaiser . — Also hat sich
in China gegen früher nichts geändert als der
Titel Kaiserreich in Republik . Mußte man
deswegen so viel Unruhen Hervorrufen?

Mexiko. Die „Times " melden aus Mexiko
vom 14. d. M. : Die Rebellen haben sich von
Tampico zurückgezogen und die Eisenbahn hin¬
ter sich zerstört. Weitere Angriffe werden
erwartet.

Streik der Ecmüsehändlerinnen in Madrid.
Die Eemllsehändlerinnen erklärten ihren Ein¬
tritt in einen allgemeinen Streik und zwangen
gestern die Inhaber von Gemüseläden, letztere
zu schließen. Sie wollen die Preissteigerung
der Gemüse aufhalten , an der angeblich die-
Zwischenhändler schuld sind.

Lokales.

8 Pfarr -Personalien . Herr Kaplan Pabst
von der katholischen Gemeinde in Homburg-
Kirdorf wurde nach Wiesbaden versetzt. An
seine Stelle tritt Herr Kaplan Schneider.

tz Vertrags-Abschluß. Zwischen der Ham¬
burger Aerzte-Vereinigung und der Allgemei¬
nen Ortskrankenkaste Bad Homburg v. d. Höhe
kam vergangene Woche der Vertragsabschluß
wegen ärztlicher Behandlung der Mitglieder
dieser Kaste zu Stande . Der Vertrag hat
eine Geltungsdauer von 6 Jahren und datiert
ab 1. Januar 1914.

cit. Der Osterverkehr auf der Elektrischen.
Am 1. Osterfeiertag  beförderte die

Hamburger Elektrische auf der Talstrecke
4000, auf der Bergstrecke 1800 Personen ; die
Linie 25 (Homburg-Frankfurt ) beförderte
9600 und die Linie Oberursel -Frankfurt 7200
Personen . Insgesamt wurden also am 1.
Osterfeiertag 22 600 Personen befördert . —
Am 2. Feiertag beförderte die Talstrecke 7800,
die Bergstrecke 3200, die Line 25 16 000 und
die Linie 24 13000 Personen , insgesamt also
40 000 Personen.

E). Turnfahrt des Hamburger Turnvereins.
Am 1. Osterfeiertag in der Frühe rückte der
Homburger Turnverein mit seiner Jugendab¬
teilung zu einer zweitägigen Wanderung aus.
Ein Vorschlag des Führers , des Regens halber
daheim zu bleiben , wurde niedergestimmt , und
der Frohmut der Jugend behielt recht. Als
man von der Taunushöhe zur Lahn abstieg,
verschwanden die Wolken und bei dem Mar-
«uô städtchen Villmar traf man das Lahntal
im schönsten Sonnenglanze . Was gab es
nun auf dem Marsch von Villmar nach Runkel
und in beiden Orten selbst so viel Schönes
und Neues zu sehen und frohe Wanderlieder,
von Mandoline und Harmonika begleitet,
gaben der heiteren Stimmung Ausdruck! Nach
kurzer Bahnfahrt fanden die Wanderer gegen
Vj8  Uhr in der Dietzer Kaserne gastliche Auf¬
nahme. Für 20 Pfg . pro Kopf waren hier
saubere Nachtlager bereitet und nach den sie¬
ben Marschstunden konnte -man bei Zeit der
Ruhe pflegen. Als am anderen Morgen der
Zug die Turner wieder nach Villmar trug,
konnte man manch' heitere Erinnerungen an
die verbrachte Nacht besprechen und belachen
hören . Dem Bataillon sei Dank für die in so
tadelloser Weise bereitete Unterkunft ! Wie¬
derum wurde ein herrliches Stückchen Lahntal
durchwandert , bis es bei Aumenau rechts ab
wieder in den Taunus ging . Mit der Mit¬
tagsrast in Wolfenhausen wurde ein gemüt¬
liches Beisammensein mit dortigen Turnern
verbunden . Dann wurde in 4 Stunden über
Emmershausen nach Merzhausen und Hausen

Fräulein Chef.
29 Roman von Hanna Aschenbach.

Fritz von Falk zögert und zögert, vorzu-
^eten . Reue und Scham sind vergessen, unter-
öegangen in der ernsten Freude über den tie-

Einblick in das Herz des Mädchens, das er
!°lange verkannt hat . Er kann sich von sei-

stummen Beobachterposten nicht trennen,
^r bedenkt nicht, daß jede Minute , die er seine
Gegenwart verheimlicht, sein Unrecht gegen sie
,te iQert, die sich unbelauscht wähnt ; er sagt sich
^Ur, daß ihm nie wieder solche Gelegenheit
werden wird , über die wahre Natur derjeni-
^n ins Klare zu kommen, deren Wesen ihn
^ie ein ungelöstes Rätsel quält und peinigt.
. * steht und beobachtet mit heißen Augen
^den rasch vorübergleitenden Ausdruck in den
"Eweglichen Mienen , und jubelnd klingt es

ihm auf : sie ist wahr , sie ist wahr ! Er weiß
dibst nicht, warum es ihm leichter ums Herz
^ird , so als wäre ihm eine große Freude
widerfahren.

Und plötzlich mit ein paar lautlosen Schrit-
En steht Eva vor dem Erker und schlägt den

Erhäng zurück. — Eine lange , lange Stille,
"is hielte die Erde in ihrem rasenden Laufe,
?,5 setze die nimmer rastende Zeit aus , um
? ef>tief aufzuatmen . Nur in den Augen der
Eiden, die sich hoch und schlank gegenüber-

!when, ist Leben, Frage und Antwort — Ber¬
uhen und Verzeihen . Endlich senkt Eva das
? °upt. Das Feuer seines Blickes treibt ihr
^ukle Gluten in das bleiche Antlitz. Und ihm,

als er sie wie schuldbewußt vor sich stehen sieht,
züngelt ebenfalls eine Flamme ins Gesicht.
Hastig faßt er nach ihrer Hand.

„Verzeihen Sie , Fräulein Treuberg , und
geben Sie mir Zeit zur Rechtfertigung ."

Wie lichter Sonnenstrahl fliegt 's über ihre
ernsten Mienen.

„Es bedarf dessen nicht, Herr von Falk ."
Dann stehen sie vor dem Bild des verstor¬

benen Kaufherrn . Er will beichten, sie wehrt
ihm mit einem guten Lächeln.

„Nicht, Herr von Falk , ich bitte Sie . Wo¬
zu hätten wir denn den Glauben an unsere
Freunde ."

„Gut , ich will meine unqualifizierte Neu¬
gier nicht verteidigen , da Sie es mir erlassen,
Fräulein Treuberg , um so lieber nicht, da ich
verstockter Sünder , der ich bin , kaum Reue
spüre. Aber eins sagen Sie mir , warum
nähen Sie diese Sachen selbst? Aus Sparsam¬
keitsgründen sicher nicht, denn wie man mir
erzählt , kosten Ihre Christbescherungen Tau¬
sende; aus Langweile doch wohl ebensowenig,
dächte ich."

Sie hat sich niedergesetzt und blickt ihm von
unten herauf lächelnd in das gespannte Ge¬
sicht. Ein schalkhafter Triumph leuchtet aus
den schwarzen Augen.

„Können Sie das wirklich nicht erraten,
mein allerweiser Herr Reichskanzler?"

Falk schüttelte das Haupt.
„Wirklich nicht", sagt er überzeugungsvoll.
„Und doch liegt es so nahe, daß ich selbst

etwas für meine Arbeiterkinder tun will ."

Er starrt sie ungläubig an.
„Aber Fräulein Treuberg , wie soll ich das

verstehen? Sie sorgen ohnehin für Ihre Arbei¬
ter in einem Maße , wie es meiner Ueber-
zeugung nach kaum zum zweiten Male in der
Welt geschieht. Die Leute verdienen einen
schönen Lohn, erwerben sich Haus und Gar¬
ten , erhalten im gegebenen Falle reichliche
Unterstützung aus Kranken -, Unfall -, Alters-
Eeburts - oder Begräbniskaste ,sie besitzen eige¬
nes Krankenhaus , eine Badeanstalt , Biblio¬
thek — nur Musiksaal fehlt noch, aber ich bin
überzeugt , es bedarf nur dieser Anregung
meinerseits , und Sie fasten auch diesen Plan
in Ihr großmütiges Landesmutterherz ."

„Spotten Sie nur , mein Herr , es hilft
Ihnen nichts. Ich weiß, daß Sie ganz meiner
Ansicht sind und erinnere mich sehr gut , daß

mein längstgehegter Wunsch, das Arbeits¬
personal gleich den Beamten am Gewinn zu
beteiligen , bei Ihnen auf einen bereits voll¬
ständig ausgearbeiteten Plan zur Realisie¬
rung dieser Idee stieß. Wir müssen übrigens
noch ausführlich darüber sprechen. Ich kann
nicht gegen meines Vaters Willen handeln.
Er hat bestimmt, daß jährlich ein gewisser
Prozentsatz vom Gewinn unberührt an den
Reservefonds überführt werde, und ich fürchte,
ich habe ein bischen toll gewirtschaftet."

Der Mann blickt ihr mit einem Gemisch von
Staunen und Rührung in die strahlende Au-
ggen. Gab es noch ein Menschenkind wie die¬
ses, das den Wert des Geldes erst dann zu
schätzen wußte, wenn es ihn umgesetzt hatte

in Glück und Wohlfahrt anderer ? Das von
all seinen Reichtümern nichts für sich ver¬
langte als die Freude wohlzutun ? Das seine
sonnigen Jugendjahre in anstrengender Ar¬
beit , in eiserner Pflichterfüllung verbrachte,
oft kaum Zeit zum Esten und Schlafen fand,
um zu erwerben , und das diesen Erwerb dann
freudigen Herzens hinab , keinen Lohn er¬
wartend als den. der im Bewußtsein erfüllter
Pflicht liegt?

„Ich war am gestrigen Sonntag bei Ihrer
Frau Tante zu Tisch geladen, Fräulein Treu¬
berg", sagt Falk aus seinen Gedanken her¬
aus , weil ihre blassen Wangen ihn an einen
Auftrag der Dame erinnern . Die Frau Ee-
heimrätin ist äußerst gütig gegen mich und
hat mich sogar mit ihrem höchst schmeichel¬
haften Vertrauen beehrt . Man sorgt sich sehr
um Sie , Fräulein Treuberg . Man meint,
es tue nicht gut , daß Sie immer zu Hause
säßen, jede Einladung ablehnten und weder
zu Theater - noch Konzertbesuch zu bewegen
seien. — Vezeihen Sie , das geht mich ja nun
eigentlich gar nicht an , aber Sie haben mir
heute bereits eine Freiheit großmütig nachge¬
sehen, vielleicht geht mir auch diese durch: Ich
muß Ihrer Frau Tante recht geben. Sie leben
wie eine Einsiedlerin . Was haben Sie von
allem Ihrem Reichtum — nichts !"

Eva wendet ihm langlam die großen Augen
zu.

„Nichts? ! — o Herr von Falk , soviel
Freude !"

(Fortsetzung folgt .)



marschiert, wo am 1. Feiertag die Schar dem
Zug entstiegen war . Die Unannehmlichkeit
der ganz außergewöhnlich großen Zugverspä
tung konnte den Turnern die Freude über
die gelungene Wanderung nicht rauben . In
bester Stimmung zogen die Zurückkehrenden
mit Mandolinspiel geschlossen zum Waisen
Hausplatz und trennten sich mit „Gut Herl !'

(egs .) Sein 5. Stiftungssest hielt am 2.
Feiertag der Eewerkverein der Bäcker und
Conditoren (H.-D) im Saale „Zum Römer"

ad. Der Vorsitzende begrüßte die erschie¬
nen Gäste und Freunde aufs herzlichste und
führte in seiner Ansprache weiter aus , daß den
Bäckern, die täglich für des Volkes leibliches
Wohl zu sorgen haben, selten Gelegenheit
geboten wird , ein paar gemütliche Stunden im
Freundeskreise zu verleben . Er gedachte wei¬
ter der Ziele des Vereins , bessere wirtschaft¬
liche Lage seiner Mitglieder zu erstreben und
schloß mit einem Hoch auf das fernere Blühen
und Gedeihen des Vereins . Hierauf wurde
das Programm , bestehend aus lebendem

Bilde , Theateraufführungen und verschiedenen
Couplets flott abgespielt, wobei sich die Mit¬
spielenden große Mühe gaben, ihrer Aufgabe
gerecht zu werden. Eine reichhaltige Tombola
übte ihre Anziehungskraft aus . Mit einer
Polonaise wurde der Tanz eröffent und die
Stunden , welche noch durch verschiedene Dar¬
bietungen eines bekanntenHumoristen gewürzt
wurden , flössen schnell dahin . Beim Morgen¬
grauen trennten sich die letztenTeilnehmer mit
dem Bewußtsein , ein paar frohe Stunden ver¬
lebt zu haben.

§ Ein christlicher Kongreß tagte an den 3
Oster-Feiertagen im hiesigen Hotel-Restaurant
„S chü tze n h o f". An dem Kongreß nahmen
Vertreter aller Herren Länder , etwas über 200
Personen , teil , die auch in dem genannten
Lokale gespeist wurden und sich über das Dar¬
gebotene sehr lobend aussprachen.

X. Fußballsport . Am 1. Osterfeiertag
fand in Friedberg i. H. ein Privatwettspiel
zwischen der 2. Mannschaft des Homburgei
Fußballvereins und der 2. Mannschaft des
Fußballklubs „Merkur "-Friedberg statt und
endete mit dem Resultat 2 : 2 unentschieden
(Halbzeit 1 : 0 für Homburg.) Am 2. Oster¬
feiertag trug die 3. Mannschaft des Hombur
ger Fußballvereins auf dem hiesigen Sport
platze das Rückspiel um die Eaumeisterschaf
gegen die 3. Mannschaft des Fußballklubs
„Union " Frankfurt -Niederrad aus . Homburg
legte von vornherein ein mächtiges Tempo ein
und konnte innerhalb 20 Minuten fünf Tore
erzielen. Niederrad nahm darauf eine Um¬
stellung der Mannschaft vor , was für sie von
großem Vorteil war , denn bis zur Halbzeit
gelang es ihnen 2 Tore zu schießen. Die Sei¬
ten wurden mit dem Resultat 5 : 2 für Hom¬
burg gewechselt. In der zweiten Halbzeit ließ
Homburg nach, dadurch konnte Niederrad

abermals kurz aufeinanderfolgend zweimal er¬
folgreich einsenden. Niederrad hatte das Re¬
sultat bis auf 1 Tor Unterschied aufgeholt,
und rechnete jetzt sicherlich noch auf einen Sieg,
doch wenigstens gleichzuziehen, der Eaumeister-
titel wäre ihnen somit zugefallen, aber für
sie kam eine Enttäuschung . In der 25. Mi¬
nute gelang es d'em Rechtsaußenspieler von
Homburg das sechste und auch das letzte Tor
für Homburg zu erzielen . Endresultatb : 4
für Homburg. Jede Partei hat jetzt 2 Punkte;
(das Vorspiel gewann Niederrad ) . Satzungsge-
mätz hat noch ein Entscheidungsspiel auf einem
neutralen Sportplätze stattzufinden . Es folgte
hierauf noch ein Privatwettspiel zwischen der

erst kürzlich neu aufgestellten 4. Mannschaft
des Hamburger Fußballvereins gegen die 5.
Mannschaft des Frankfurter Futzballvereins
(Ligaklasse), die mit dem Resultat 3 : 2 (Halb¬
zeit 2 : 2) siegte.

ff Einbruch. Heute morgen um 'A3  Uhr
wurde in der Saalburgstraße bei dem „Eis¬
werke Bad Homburg" von einem unbekannten
Täter ein Einbruch verübt . Der freche Pa¬
tron stahl zwei neue Kartätschen und 12 blaue
Arbeitsschürzen, ließ aber alles im
Hof des Restaurants „Friedrichshof ", wo er
ebenfalls einbrach, liegen Ob er ber fernem ß(mb tug  weitgehendst serne PsUcht und ouroe
zweiten Einbrüche bessere Beute machte, konnte ^ unhaltbare Zustande. Der Verbands-
man bis jetzt nicht erfahren . Der Tater wurde , ' l . . —n. «r?« «mnn
bei seinem unsauberen Handwerk überrascht

15 325 Einzelgenossenschaften aus . Das Be¬
triebskapital der 23 territorialen Zentral¬
kassen habe Ende 1913 die Höhe von 307 Mill.
gegen Ende 1912 298 Mill . Mark . Die Zen-
tral -Ein - und Verkaufsgesellschaften hätten

1913 in Höhe von 74,8 Mill . Mark Waren
abgesetzt, gegen 71,8 Mill . in 1912. Der nas-
sauische Verband trat in das Jahr 1914 mit
einem Bestände von 218 Genossenschaften ein.
Alljährlich finde bei denselben eine unver¬
mutete , eingehende Revision statt . Mit ver¬
einzelten Ausnahmen sei der Eeschüftsstand
der Vereine ein gesunder. Der Revisionsver¬
band tue weitgehendst seine Pflicht und dulde

und flüchtete. Polizeiliche Untersuchung ist
eingeleitet.

* Berichtigung . Auf Wunsch teilen wir
mit , daß der Verkauf der „Villa Strelitz " noch
nicht stattgefunden hat.

* In unserem Bilderaushang sind neu : Zu
den Sturzflügen des deutschen Fliegers Tweer,
der Kronprinz auf der Karlshorster Rennbahn
und eine eigenartige Zirkusvorstellung.

8 . Schöffengerichtsfitzung vom 15 . April.
Vorsitzender Amtsgerichtsrat Rasse; Staats¬
anwalt : Amtsanwalt Winter ; Protokollfüh¬
rer Affistent Orthey ; Schöffen: Schlossermei¬
ster Karl Kranz und Schreiner Fritz Eckhardt,
beide von hier . — Ein hiesiger Pferdebursche,
der in einer Wirtschaft zu Oberstedten eine'
Zechschuld von 9.42 Jt  machte , ohne sie be¬
zahlen zu können, wird nach der Beweisauf¬
nahme freigesprochen. — Ein Arbeiter von
Oberursel legt gegen eine Polizeistrafe von
14 Tagen Haft wegen Bettelns Berufung ein,
die wegen Nichterscheinens des Arbeiters zum
Termin verworfen wird . — Wegen öffentlicher
Beamtenbeleidigung wird ein Buchdrucker aus
Darmstadt zu 30 Ji  Geldstrafe verurteilt . Er
war am 12. Juli 1913 mit einem Auto von
Darmstadt nach Oberursel gefahren . Am Ham¬
burger Weg wäre es beinahe zu einem Zusam¬
menstoß des Autos mit der Elektrischen ge¬
kommen, und bei der dadurch hervorgerufenen
Auseinandersetzung beleidigte der Buchdrucker
einen Kontrolleur . Das Gericht erteilte dem
Beleidigten die Publikationsbefugnis des Ur¬
teils.

*Die aufgeschobene „Salat "-Hochzeit. Zu
einem Gießener Gärtner kam, wie der „Gieß.
Anz." meldet, vor drei Wochen ein junger
Vauersman aus der Umgegend und verlangte
60—70 Köpfe grünen Salat . Der Gärtner be¬
dauerte , daß seine Pflanzung im Mistbeet
noch nicht so weit sei und erst in 14 Tagen
oerkaufsfähige Salatköpfe geben würden . Ra,
meinte der Kunde , ich wollte Hochzeit machen,
aber da warten wir noch solange, bis Sie Sa¬
lat haben. Der Gärtner hielt die Rede für
Scherz, staunte aber nicht wenig , als acht Tage
vor Ostern der angehende Ehemann wieder¬
kam, den Salat holte und beruhigt erklärte:
Run kann die Heiraterei losgehen.

* Genossenschaftswesen. Der Verbands¬
ausschuß des Revisionsverbandes der naffaui-
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften trat
am 7. d. M. im Sitzungssaale der Organi¬
sation in Wiesbaden zur satzungsgemäßen
Frühjahrsbsratung zusammen. Verbands¬
direktor Petitjean berichtete, daß die Entwick¬

lung des ländlichen Genossenschaftswesens
eine fortschreitende und gute sei. Der Reichs¬
verband (Sitz seit 1. Oktober 1913 Berlin)
weise vom 1. Januar 1914 28 Revisionsver¬
bände mit 52 Centralgenossenschaften und

etat wurde pro 1914 mit Mk. 21 000 in Ein¬
nahmen und Ausgaben festgestellt. Die König¬
liche Staatsregierung gewähre dem Verbände
für die Revision, Abhaltung von Bele hrungs-
kurfen etc. einen Zuschuß von Mk. 3 500.—
Der 26. Verbandstag soll im Monat Juli d.
I . zu Limburg a. L. abgehalten werden. We¬
gen Nichtbeachtung der Verbandsrevisions -Be-
anstandungen mußte das Ausschlußverfahren
gegen den Spar - und Creditverein , eingetra¬
gene Eenosienschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht zu Frankfurt a. M .-Rödelheim eingelei¬
tet werden . Im Jahre 1913 konnten die an¬
geschloffenen Vorschuß-Vereine in Schwanheim,
Herschbach und Dodenau das 50jährige Jubi¬
läum begehen. Mit der durch die Rassauifche
Landesbank verwalteten Rasiauischen Lebens¬
versicherungsanstalt wurde eine Arbeiterge¬
meinschaft eingegangen.

* Bankiergeschäste. Der Bankier gibt Dar¬
lehen gegen bloßen Schuldschein oder gegen
Sicherheit . Wechsel (oft mit 2, bei der Reichs¬
bank i . d. R mit 3 „guten " Unterschriften ),
Bürgschaft . Wertpapiere , (Lombardgeschäft)
oder Jmmobiliarverpfändung (Hypotheken¬
geschäft) . Die Reichsbank beleiht lombard-
fähige inländische Wertpapiere dis zu 34,
ausländische bis zur Hälfte des Kurswertes
und nimmt für die Darlehensgewährung auf
Wertpapiere 1 v. H. Zinsen mehr als beim
Darlehen gegen Wechsel (d. h. der Lom¬
barddiskont der Reichsbank übersteigt ihren
Wechseldiskont stets um 1 v. H.). Das
Darlehen gegen andere Mobilien als Wert¬
papiere ist kein Bankiergeschäft Das Eiro¬
geschäft besteht in Besorgung von Auszah-

' lungen auf jedesmalige Anweisung und Em¬
pfangnahme von Zahlungen in dauerndem
Geschäftsverkehr. Jeder Eirokunde erhält
im Girobuch des Bankiers ein Blatt , auf
dessen Aktiv - und Passivseite die Ein - und
Auszahlungen für ihn gebucht werden . Zahl¬
ungen zwischen Girokunden werden durch
bloße Umschreibung in den Büchern der
Bank beglichen. Die Reichsbank, mit der die
größten Bankinstitute in Giroverkehr stehen,
gibt zu Anweisungen für solche Umschrei¬
bungen rote Scheckformulare, zu Anweisungen
für Barauszahlungen weiße Schecks aus.

Aus dsr Provinz und dem Reiche.
Frankfurt , 14. April. Bei einem Fa¬

milienausflug mit einem Automobil , den
ein Weißbindermeistcr aus Niederrad unter¬
nahm , überschlug fich das Auto durch zu
starkes Bremsen . Die Insassen wurden her¬
ausgeschleudert , der Weißbindermeister und
ein Freund von ihm erlitten schwere Ver¬
letzungen, die übrigen Insassen kamen mit
leichten Verletzungen davon . — Ein Musiker
aus Mannheim , der gestern hier zugereist
war , um seine frühere Braut zu besuchen,
die hier bedienstet ist, mißhandelte das
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Mädchen, weil sie das Verhältnis auflösen
wollte, in derart roher Weise, daß die Be¬
dauernswerte mehrere innere Verletzungen
erlitt und nach dem Krankenhaus überführt
werden mußte. — Auf dem heutigen Viehmarkt
war das Geschäft in allen Viehgattungen
ruhig . Am Rindermarkt wurde nahezu ge¬
räumt , Kälber und Schafe wurden ausver-
kaufl. Schweine hinterließen Ueberstand . —
In der letzten Zeit wurden wieder auffallend
viele D-Zugdiebstähle ausgeführt . Während
der Feiertage wurden einem Herrn im D-
Zug Baden -Baden -Frankfurt das Porte¬
monnaie mit 200 M gestohlen. Einer jungen
Dame wurde auf der Reise von Düsseldorf
nach Frankfurt das Handtäschchen geöffnet
und daraus das Portemonaie mit dem da¬
rin befindlichen Geld und Fahrkarte ge¬
stohlen. Die Diebe führen ihr Handwerk
fast ausschließlich nur im starken Gedränge
aus . — Der aus Oggersheim bei Ludwigs¬
hafen stammende Schiffsjunge Wilhelm Zeitz,
der im Verdacht steht, den Einbruch und die
Brandstiftung auf einem Schiff der Ver¬
einigten Frankfurter Reedereien ausgeführt
zu haben , wurde in Haft genommen . Er
gibt zu, die Pulte in den Schiffsräumen
erbrochen zu haben.

Wiesbaden , 15. April. In der Mi-
norschen Bäckerei an der Bahnhofstratze ist
am Sonntag der 18 Jahre alte Bäckerlehr¬
ling Maldaner , Sohn des Bäckermeisters
Georg Maldaner von der Waldstraße , da¬
durch ums Leben gekommen, daß ihm ein
Aufzug auf den Kopf niedersauste und ihm
die Hirnschale eindrückte. Der junge Mann
war sofort tot . Er hatte bei Minor nur
während der Feiertage ausgeholfen . Die be¬
klagenswerten Eltern erhielten die Trauer¬
botschaft gerade beim Verlassen der Kirche.
Ueber die Ursache des Unglücksfalls war bis¬
her nichts Bestimmtes zu erfahren.

Don der Rhön, 13. April. Der in
Muckenthal amtierende Lehrer Stöfser stürzte
auf einer Tour vom Rade , brach das Genick
und war sofort tot . Stöffer ist verlobt und
wollte zu Ostern heiraten.

Kehl i. B., 14. April. Zum Bürger¬
meister von Kehl wurde heule Rachmittag
Finanzamtmann Dr . Weiß aus Mannheim
mit 44 Stimmen gewählt . 21 Zettel waren
unbeschrieben oder mit unzulässigen Be¬
merkungen versehen. Chefredakteur Hubel
von den „Augsburger Neuesten Nachrichten"
erhielt >6 Stimmen . Der seitherige Bür¬
germeister Dr . Diedrich wurde bekanntlich
Oberbürgermeister in Konstanz.

Möhringen , 14.April. Aus dem Heim¬
wege von Degerloch nach Möhringen wurde
gestern Abend der 27 Jahre alte Bauer
Kiesel von dem Fuhrmann Welte überfallen
und durch mehrere Hiebe mit einem Stock
schwer verletzt. Um sich seines Angreifers zu
erwehren , griff Kiesel zum Messer und stach
auf ihn ein . Durch einen Stich ins HerZ
wurde der Fuhrmann getötet . Kiesel konnte
sich noch nach Hause schleppen, wo er schwel
verletzt darniederliegt.

München, 14. April. Die Augsburger
Abendzeitung berichtet über einen neuen
Vraunkohlenfund im bayerischen Allgäu
Durch wissenschaftliche Untersuchung zweier
Münchener Gelehrten ist festgestellt worden,
daß über 200 Millionen Hektoliter Kohlen
in dem betreffenden Gebiet sich vorfindeU
Das Revier befindet sich bei Jmberg.

Denkschrift
betr . die Aufhebung der Amtsarmen -Kom-
misst on zu Bad Homburg v. d. H. durch Gesetz.

(Schluß.)
L.Das Armen - u. Versorgungshaus.

Das Armen - und Versorgungshaus ist
nach der Verwaltungs - und Hausordnung vom
8. Juni 1853 dazu bestimmt, dem hiesigen
Amte anghörige , hülfsbedürftige Personen
beiderlei Geschlechts ohne Unterschied des
Standes und der Religion aufzunehmen und
zu verpflegen . Die Beschränkung auf Amts¬
angehörige ist nach Einführung des Unter-
stützungswohnsitzgesetzesdurch Beschluß der
Amtsarmenkommission vom 20. Mai 1898 un¬
ter Genehmigung des Regierungspräsidenten
fallen gelaffen worden. Es genügt seither
der Unterstützungswohnsitz in einer der Ge¬
meinden des früheren Amtes für die Auf¬
nahme.

Das Armen - und Versorgungshaus hat
ein Kapitalvermögen von rund 65 500 Mark,
ferner besitzt es an Grundstücken ein Haus-
grundstück in der Waisenhausstraße , welches
zur Aufnahme von Hilfsbedürftigen dient,
ferner das für Erweiterungszwecke angekaufte

Rachbargrundstück, endlich Gartenland und
Ackergrundstücke zur Eesamtgröße von 1 Hektar
53 Ar 59 Quadratmeter , die einen Wert von
70—80 000 Mark repräsentieren.

Seine regelmäßigen Einnahmen bestehen
aus Kapitalzinsen , dem Ertrag der mit dem
eigenen Personal betriebenen Landwirtschaft
und Gartenbau , endlich aus der auf Grund der
Bekanntmachungen der Landgräfl . Heff. Lan¬
desregierung vom 23. April 1823 (Archiv S.
51) und vom 25. Januar 1825 (Archiv S . 61)
erhobenen sog. Hundetaxe, deren Ergebnis in
1914 auf 5866 Mark veranschlagt ist.

Auch für das Armen - und Versorgungs¬
haus kann lediglich die Uebernahme in das

Eigentum und die Verwaltung des Kreises in
Frage kommen.

Denn einmal dient es nach seiner ursprüng¬
lichen Zweckbestimmung den Gemeinden des
früheren Amtsbezirks , welche gegebenenfalls
für Fehlbeträge aufzukommen haben.

Es kann des weiteren aber auch nicht aner¬
kannt werden, daß der Kreisausschuß eine
zur Verwaltung des Instituts weniger ge¬
eignete Behörde sein würde , als die Amtsar-
menkommiffion, denn in viel höherem Maße
als diese steht er mit den Gemeinden des
Kreises und deren Verwaltungen in Fühlung
und ist mit deren Verhältniffen viel besser ver¬
traut.

Ueberdies ist er auch an sich ein mindestens
ebenso geeignetes , nach seiner ganzen Zusam¬
mensetzung vielleicht noch geeigneteres Ver¬
waltungsorgan , als jene. Der Forderung einer
Dezentralisation , deren Berechtigung für das
Gebiet des Armenwesens nicht bestritten wer¬
den soll, würde durch Einsetzung des Kreis-
ausfchuffes als Verwaltungsorgan kein Ab¬
bruch getan.

Mit dem Uebergange des Armen - und Ver¬
sorgungshauses an den Kreis würde auch die
Hundetaxe gesetzlich zu beseitigen sein, denn
sie wird überflüffig , da für den finanziellen
Bedarf des Armen - und Versorgungshauses
die früheren Amtsgemeinden aufzukommen
haben würden , und es kann nicht als wün¬
schenswert angesehen werden, eine, in den
Rahmen des heutigen kommunalen Abgabe¬
wesens nicht mehr hineinpaffende Steuer auf¬
recht zu erhalten.

L. Die Schlltz 'sche Stiftung.
Bei der Schütz'schen Stiftung wird der

Uebergang auf den Kreis keinem Bedenken
unterliegen . Ihre Erträgniffe in Höhe von
rund 4000 Mark jährlich kommen zugute:

1. dem Armen - und Versorgungshaus,

2. dem Allgemeinen Krankenhaus,
3. dem Schulfonds,
4. dem Waisenhaus.
Hieran würde durch die Uebernahme sei¬

tens des Kreises nichts geändert werden.
D. Das Krankenin st itut für christ-

liche Arme der Stadt Homburg.
Für diese Anstalt ist, wie oben bemerkt, zu

landgrüflicher Zeit ein besonderer Verwal¬
tungsrat eingesetzt, über deffen Geschäftsfüh¬
rung die Amtsarmenkommission nur die Auf¬
sicht zu führen hat.

Da die Wirksamkeit dieses Instituts sich
nur auf Arme in der Stadt Bad Homburg v.
d. Höhe beschränkt, wäre es unbegründet und
unzweckmäßig, das Aufsichtsratsrecht an die
Organe des Kreisverwaltung zu übertragen.
Richtig erscheint vielmehr , hiermit den Ma¬
gistrat der genannten Stadt zu betrauen , der,
gesetzlich zur Verwaltungs des öffentlichen
Armenwesens im Stadtgebiete berufen , auch
für die Veranstaltungen zur Unterstützung ver-
schämterArmen als das geeignete Organ anzu¬
sehen ist.
V. Notwendigkeit eines zu erlassenden Gesetzes

und Vorschlag für dessen Text.
Die Amtsarmenkommiffion ist durch Ge¬

setzeskraft besitzende landesherrliche Verord¬
nung eingesetzt. Sie kann daher nur durch ein
Gesetz aufgehoben werden und gleichermaßen
bedarf es des Erlaßes eines Gesetzes, um das
Allgemeine Krankenhaus , das Armen - und
Versorgungshaus und die Schütz'fche Stiftung
ihrer Eigenschaft als juristischer Person zu
entkleiden.

Für die Faffung dieses Gesetzes wird fol¬
gender Vorschlag gemacht:
Gesetz betreffend die Aufhebung
der Amtsarmenkommission zu

Bad Homburg v. d. Höhe.
Wir , Wilhelm etc.

Die in Bad Homburg v. d. Höhe bestehen^
lmtsarmen -Kommiffion wird aufgehoben.

8 2.
Das Allgemeine Krankenhaus , das ArM^ '

md Versorgungshaus und die Schütz'fcheGf''(
ung zu Bad Homburg v. d. Höhe gehen um
Aufhebung ihrer Eigenschaft als juristW
Personen mit ihren sämtlichen Vermögens^
tänden , Privilegien und Schuldverbindlm
eiten, jedoch unter Aufhebung der bestes
>en Statuten und sonstigen auf sie beziiglE.
gesetzlichen Vorschriften in das Eigentum 5
Obertaunuskreises über mit der Matzgm.
>aß sämtliche durch den Kreis aufzubringend
Zuschüße lediglich auf die Kreiseingeseffeu
>es ehemaligen Amtsbezirks Homburg uMS
egt werden , und daß in den, diese Anstal
wtreffenden Angelegenheiten lediglich
ngen Kreistagsabgeordneten an den Besäst^
en des Kreistags teilnehmen , welche in o
Vezirk gewählt sind oder dort ihren Wo?

8 o.  ves
Die Aufsicht über die Verwaltung }

Krankeninstituts für christliche Kranke in ~ e(
Homburg v. d. Höhe wird dem Magistrale
Stadt Bad Homburg v. d. Höhe übertrage

8 4- . . . heff
Die auf Verordnung der landgrafuw

Landesregierung vom 30. April 1823 (
blatt vom 1. Juni 1823 Rr . 22) und t
25. Januar 1825 (Amtsblatt vom 4. ^ st
1827 Rr . 5) beruhende Hundetaxe
Wirkung vom 31 .Dezember d. I . ab
hoben.

Dies Gesetz tritt — abgesehen von . utt8
stimmung in § 4 — mit seiner Verkün
in Kraft . .f{er.

Lübke, Oberbürgernieo
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- Nürnberg , 14. April . Bei einer Kahn-
!% t auf dem Main verunglückte bei Schwein,
^rt der Glasergeselle Studenrauch mit seinen
beiden Kindern im Alter von 8 und 6
Mren und die 10jährige Tochter seines
Fuders Der Kahn wurde von einer starken
. trömung erfaßt und stürzte um . Alle Jn-
Wen ertranken.

Villach, 14. April. In einem Walde
der Stadt wurde gestern die verstüm-

Astte und ausgeraubte Leiche eines 20jähr.
Dienstmädchens gesunden.Als Mörder wurde
Mich einen Polizeihund der Artillerist Las-
^ !ch gestellt, der die Tat auch bereits ein-
Wanden hat.
^ Halle a. d. S ., 14. April. Drei junge
Mädchen, die sich mit Gondelfahren auf der
daale vergnügten , kamen dem Trothaer
^khr zu nahe und wurden über das Wehr
Nogen , wobei das Boot umschlug. Nur ein
Mädchen konnte gerettet werden.

Thiemendorf, 14. April. Die Firle'schen
Eheleute wollten am Ostermontag die Taufe
Nnes Kindes abhalten . Wegen der in Aus-
Nt genommenen Feierlichkeit entstand
fischen den Eheleuten ein Streit , der in
Tätlichkeiten ausartete . Der Mann erschlug
herbei die Frau mit einer Axt ; er ist ent¬
nommen.

Leipzig , 15. April. Der Zirkus-Direktor
^tvsch.Sarasani wurde bei einer seiner Bor-
Ehrungen , als er unter ein stürzendes Pferd
iu liegen kam, schwer verletzt.

Posen , 14. April. In der Nähe der
^oßen Schleuse stürzten zwei Kaufmanns-
Mder Orwat beim Spielen in die Warthe.
j~ er  unverheiratete Malergehilfe Orlowski
n°nnte ein Kind retten , während er bei
0em Versuche, das zweite Kind , ein zehn-
ihriges Mädchen, aus dem Master zu ziehen,

diesem ertrank.

Au» aller Welt.
Deutsche Fremdenlegionäre . Wie aus

Saigon gemeldet wird , sind bei den letzten
Kämpfen mit den chinesischen Banden an
°or Grenze von Tonking u. A. drei deutsche
^remdenlegionäre gefallen und zwar Manick
°Us Klangen im Elsaß -Lothringen , Mathis

Mutzig und Raick aus Reutlingen in
Württemberg.

Panik im Theater . Im Stadttheater zu
4ortosa brach infolge eines blinden Feuer-
irms eine Panik aus . 20 Frauen und
Zinder wurden im Gedränge schwer verletzt.

^ Der Hintergangene Ehemann . Wie aus
Marseille gemeldet wird , ertappte der Zim-
^ermaler Dray seine Gattin und deren Ge¬
bebten , den Eemeindebeamten Ferranti bei
bnem Stelldichein und tötete beide mit einer
Eisenstange.

Einsturzkatastrophe . Im Eingeborenen-
^rertel in Algier stürzte die Terrasse eines
vauses ein . in dem sich «in arabisches Lass
befindet. Drei Mohamedaner wurden getötet
Und 12 schwer verletzt. Man befürchtet, daß
Noch weitere Leichen unter den Trüinmern
begraben sind.

Kunst- und Wissenschaft.
Stuttgart,  14 . April . Am 11., 12.

Und 13 April fanden hier die Sitzungen
bes Preisrichterkollegiums statt , das über
oen vom Deutschen BUHnenverein für die
beste „Don Juan " Uebersetzung ausgeschrie¬
benen Wettbewerb zu entscheiden hatte . Es
!?gen insgesamt 67 Bewerbungen vor . Der
^reis , der 10000 M beträgt , wurde dem
^erk mit dem Motto : „Ore Cantiamo“
^gesprochen. Die Oeffnung der verschlossenen
Kuverts ergab , daß der Kammersänger
^nrl Scheidemantel der Preisträger ist
^cheidemantel , der früher der Stolz der
dresdener Hofoper war , lebt jetzt in Wei¬
mar in Pension . Im Anschluß an die Sitz-
^Ugen hatte der König von Württemberg
b'e Herren am Montag zu einer Frühstücks-
'Ufel im Wilhelmspalast geladen.

Hirschberg (Schlesien ), 14. April . Das
b' it einem Kostenaufwand von 125 000 Mark

vom Riefengebirgsverein erbaute Riefenge-
birgsmuseum ist heute morgen in Gegenwart
von Vertretern aller Ortsgruppen des Reiches
eröffnet worden. Landrat von Bitter über¬
brachte im Aufträge des Regierungspräsi¬

denten die Glückwünsche der Staatsregierung.
Der Vorsitzende des Vereins , Geh. Justizrat
Seydel erhielt den Roten Adlerorden dritter
Klaste mit Schleife.

Ein kostbares Chronometer.  Dem
britischen Museum ist vonMr .Soicey , einem
bekannten Londoner Millionär und Gönner
des Museums , eine Uhr zum Geschenk ge-
macht worden , die einzig in ihrer Art ist
und ein Wunderwerk der Technik vorstellt.
Diese Uhr , die eine Höhe von 12 Fuß hat
und etwa 23000 Mark wert ist, zeigt außer
der Zeit von Greenwich aus acht besonderen
Zifferblättern die auf ein Bruchteil genaue
Zeit der 8 europäischen Hauptstädte . Außer¬
dem enthält sie ein Barometer und einen
automatisch regulierten Kalender . Die Uhr
war im Jahre 1851 für die große Hyde-
Park -Ausftellung gebaut worden und war
damals in den Besitz des Mr . Soicey über¬
gegangen.

Luftschiffahrt.
K o b l e n z, 14. April . Als Leutnant Rein¬

hard von der Fliegerabteilung Darmstadt
heute morgen auf dem hiesigen Flugplatz lan¬
dete, zerbrach das Fahrgestell , sodaß der Ap¬
parat abmontiert werden mußte und mit der
Bahn nach Darmstadt zurückbefördert wird.
Der Flieger blieb unverletzt.

Metz , 16. April . Ein französischer Luft¬
ballon , der am 11. April gegen Mittag in
Paris aufgestiegen war und am Morgen des
12. April die verbotene Grenzzone bei Mai-
ziöres überflogen hatte , ist am 12. April nach¬
mittags bei Haustadt im Kreise Merzig ge¬
landet . Die Luftschisfer, mit Namen Emile
Chaille aus Billancourt (Seine ) und Georges
Ravaine aus Colombe (Seine ), hatten in der
Gegend von Verdu in einer dicken Wolken¬
schicht die Orientierung verloren und waren
nach Osten abgetrieben worden . Sie waren
ganz überrascht, daß sie sich bei ihrer Landung
aus deutschem Boden befanden . Die sofort an-
gestellte Untersuchung ergab für die Lustschif¬
fer nichts Belastendes ; gegen ihre Freilassung
wurden daher militärischerseits keineBedenken
geltend gemacht.

Heer und Marine.
V alp arais  o , 14. April . Das deutsche

Geschwader hat gestern nachmittag in der
Richtung nach Punta Arenas die Heimreise
nach Europa angetreten . Bor der Abfahrt
dankte der Chef des Geschwaders den Ver¬
tretern der Regierung für die herzliche Auf¬
nahme , die das Geschwader in Santiago
und Valparaiso gefunden hat.

Landwirtschaft.
Wie die Petersburger „Handels - uud

Industrie -Zeitung " meldet , ist das Ueber-
wintern der Wintersaaten im südlichen Ruß¬
land gelungen . Der allgemeine Saatenstand
war am 25. März gut Mittel . Gute Saaten
fanden sich in den Eouverments Cherson.
Tourien , Jeksterinoslaw und im Kubange¬
biete , dem größeren Teile von Kiew , Poto.
lien und Beffarabien , in einem Teile von
Polynien , Pultawa , Charkow und in den
nördlichen Gouvernements von Polen . Un¬
befriedigende Saaten waren nur selten . Am
meisten unbefriedigend waren die im Tewek-
gebiet . In den sonstigen Teilen Südrußlands
waren die Saaten befriedigend.

Gesundheitspflege.
Amtliche Erklärung zur Sal-

varsanfrage.  Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung schreibt: Die Angriffe — ins¬
besondere seitens des bei der Berliner Sitten¬
kontrolle beschäftigten Arztes Dr . Dreuw —
gegen das Salvarsan haben in der jüngsten
Zeit in der Presse auch zu Angriffen gegen
die Medizinalbehörden Anlaß gegeben. Diese
Vorwürfe können nicht als berechtigt aner¬
kannt werden . Die Arbeiten Ehrlichs sind

seitens der obersten Medizinalbehörde aufs
sorgfältigste verfolgt und alle über Salvar¬
san und seine Anwendung erschienenen Ver¬
öffentlichungen gewissenhaft geprüft worden.
Eine Maximaldosis ist seitens der Behörde
deshalb nicht festgesetzt worden , weil sie sich
einmal nach dem gegenwärtigen Stand der
Wissenschaft überhaupt noch nicht einwand¬
frei feststellen läßt , sodann aber jeder Arzt
im Interesse des Kranken die Maximaldosts
bekanntlich bestimmungsgemäß überschreiten
darf . Angebliche Salvarsan -Todesfälle haben
sich der überwiegenden Mehrzahl nach ander¬
weitig aufgeklärt . Daß Salvarsan •— sowohl
allein als auch in Verbindung mit dem
Quecksilber — den Verlauf der Syphilis
überwiegend beeinflußt , haben die Ersah»
rungen der Sachverständigen jetzt völlig ein¬
wandfrei festgestellt. — Alsdann weisen die
Auslastungen auf Grund amtlicher Feststel¬
lungen die Preßangriffe wegen angeblich
zwangsweiser Salvarsan -Behandlung von
Prostituierten gegen die Krankenhausleitung
und die städtischen Behörden in Frankfurt
a. M . zurück. Nach diesen amtlichen Fest¬
stellungen wurden vom 18. Mai 1910 bis
jetzt über 11000 Personen in der dermato¬
logischen Abteilung des Frankfurter Städti¬
schen Krankenhauses mit Salvarsan behan.
beit , ohne daß auch nur eine Erblindung
oder Ertaubung festgestellt worden wäre.
Zum Schluß heißt es in dem Artikel , es
liege im Interesse des Ansehens der deutschen
Wistenschaft und sei in hohem Grade er¬
wünscht, wenn sich die Gemüter über diese
Angelegenheit nunmehr beruhigten , und die
Weiterentwicklung der wissenschaftlichen For¬
schung abwarteten . Jedenfalls werden es
die Medizinalbehörden an Sorgfalt bei der
Verfolgung dieser Entwicklung nach wie vor
nicht fehlen lasten.

Letzte Telegramme.
Von der Luftschifsahrt.

Friedrichshafen , 15. April . Das neue Mi-
litärluftschiff „Z. 8" ist heute früh 6 Uhr zur
Ueberfahrt nach Baden -Oos aufgestiegen. Es
hatte die gewöhnliche Besatzung an Bord . Die
Fahrt ging über den Schwarzwald , woSchram-
berg um 7 Uhr 55 überflogen wurde . Das
Luftschiff wird vorerst in Baden -Oos bleiben
und dort feine Probefahrten erledigen , weil
die Werft in Friedrichshafen für die Neubau¬
ten benötigt wird.

Baden -Oos, 15. April . Das neue Militär¬
luftschiff „Z. 8" ist von Süden kommend, kurz
vor 10 Uhr über dem hiesigen Luftschiffhafen
eingetroffen und um 10 Uhr 10 Min . glatt
in der Halle geborgen worden.

Paris , 15. April . Als Sieger im Kreuzflug
von Monaco gilt Earros , welcher die Strecke
Buc—Monaco in 12 Stunden 33 Minuten
zurückgelegt hat.

Bootsunglück.
Desiau, 15. April . Gestern abend kenterte

ein mit 4 Personen besetztes Boot auf der
Mulde in der Nähe von Destau, als die Jn-
sasten die Plätze wechseln wollten . Zwei junge
Burschen und ein Mädchen ertranken , ein an¬
deres Mädchen konnte gerettet werden . Die
Personalien der Ertrunkenen stehen noch nicht
fest.

Hotelbrand.
New-Pork, 15. April . Gestern nacht wurde

das Hotel Melvin in Boston durch eineFeuers-
brunst vollkommen zerstört. Dabei wurden
sieben Personen getötet und 20 verletzt. Das
Feuer brach in der Mitternachtsstunde aus
und überraschte etwa 30 Familien , die im
Hotel wohnten . Da die Feuerwehr erst 10
Minuten nach dem Alarm anrückte, so gewann
der Brand sehr schnell an Ausdehnung . Meh¬
reren Personen , die in den oberen Stockwer¬
ken waren , wurde infolge des dichten Qualms
in dem Fahrstuhlschacht und auf den Treppen
der Ausweg abgeschnitten. Eine ungeheure
Menschenmengehatte sich vor dem Hotel ange-
sammelt und sah hilflos dem immer weiter
um sich greifenden Brande zu. Schließlich ver¬
suchte eine Frau mit Hilfe mehrerer zusam¬
mengeknoteter Bettücher sich auf die Straße

hinabzulasten . Das Seil war jedoch zu kurz.
Sie sprang aus der Höhe der ersten Etage
ab und schlug derart auf den Erdboden auf,
daß sie einen schweren Schädelbruch erlitt.
Etwa 20 Personen verletzten sich durch
Springen aus den Fenstern mehr oder minder
schwer.

Arbeiterunruhen.
Paris , 15. April . Wie aus Lorient ge¬

meldet wird , verursachten die bei den Bauten
im Lager von Coetguidam beschäftigten Ar¬
beiter ernste Ruhestörungen , weil der Unter¬
nehmer auch Italiener angeworben hatte . Die
Franzosen verlangten die Entlassung der Ita¬
liener und zwangen die letzteren sich in eine
Kantine zu flüchten. Von der Militärbehörde
wurde eine Artillerieabteilung zum Schutze
der Italiener aufgeboten , doch drangen die
Franzosen gleichwohl in die Kantine ein und
bewarfen die Italiener mit Steinen . Die
Italiener flüchteten nach dem Bahnhof und
reisten sofort ab, wobei Beschimpfungen gegen
sie ausgestoßen wurden.

Mexiko.
Zuarez , 15. April . Nach hier eingegange¬

nen Meldungen hat General Villa nach einer
neuntägigen Schlacht die Regierungstruppen
bei San Pedro im Norden von Torreon ge¬
schlagen. Die Verluste auf beiden Seiten wer¬
den auf 3000 Mann geschätzt.

New-Pork, 15 .April . In Washington
fand gestern nachmittag ein Ministerrat statt,
der im Anschluß an ein Telegramm des Ad¬
mirals Mayo aus Tampico an Vryan einbe¬
rufen wurde . Der Admiral meldet, daß Huerta
sich nach wie vor weigere, den verlangten Sa¬
lut zu geben. lieber die Entschlüße des Mi¬
nisterrats , dessen Ausgang mit größter Span¬
nung erwartet wird , ist noch nichts bekannt.
Die atlantische Flotte , die Befehl erhielt , sich
in die mexikanischenGewässer zu begeben, setzt
sich aus 21 Schlachtschiffen, einer größeren An¬
zahl Torpedobooten und einer Anzahl Trup¬
pentransportschiffen zusammen. In Washing¬
toner Regierungskreisen sieht man die Lage
als sehr ernst an , zumal informierte Kreise
wissen wollen, daß es Huerta gelungen sei,
sich 60 Millionen Pesas baren Geldes zu ver¬
schaffen.
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Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 16. April.

Nachmittag 4 Uhr.
„Rauhreiter -Marsch “ Aletter.
Ouvertüre zur Oper „Der

Brauer von Preston “ Adam.
Scene de ballet Witkowski.
Fantasie aus der Oper

„Undine “ Lortzing,
„Frauenliebe und Leben“

Walzer Blon.
Nocturno c-moll Chopin.
„Ramona “, Intermezzo Johnson.

8 Uhr.
Lustspiel -Ouverture Keler -Bela.
„Ein Albumblatt “ Wagner.
„Spanische Tänze “ Moszkowski.
,Mendelssohniana ‘,Fantasie Dupont.
Ouvertüre zur Oper

„Martha “ Flotow.
„Seid umschlungen Mil¬

lionen “, Walzer Strauss.
Lied des Sandmännchen

und Abendsegen aus der
Op . „Hänsel und Gretel “ Humperdink.

Potpourri aus der Optte.
„Das Yeilchenmädel “ Hellmesberger.

Gottesdienst in der israelitischen
Gemeinde

Fe st gottesdien st.

Vorabend
Freitag

7V< Uhr
morgens «' 4 „
abends 7.00 „

morgens
Samstag

81/4  Uhr
nachmittags W- „
Sabbatendc 8.20 „

An den Werktagen
morgens 61/4  Uhrabends 6' « „

Madfahren
'ft auf folgenden Banketts bis Ende Oktober er . verboten.

a. auf dem östlichen der Urselerstraße und Oberurseler-Chaussee
bis zur Gemarkungsgrenze.

b. auf dem südwestlichen der Tannenwaldallee,
c. auf dem östlichen des Kirdorferweges zwischen der Saalburg,

straße bis zur Oberstedter Gemarkungsgrenze.
Bad Homburg v. d. H. den 11. April 1914.

ü£74_ Polizei -Verwaltung
Saalburg flratze 2

ist eine
Zwei-Zimmerwohuung

Zubehör per sofort zu vermieten.
Q Zu erfragen

Ein großes Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.
467a Neue Mauerstraße 14

Castillostr . 8. Eine schöne Mansarde
mit Küche und Zubehör sofort zu
vermieten. 1446

Fröhlingstraße 18a part.

Schön möbl. Zimmer
^vermieten Louifenstr . 85
^ttenbau rechts. 971a

Villa
in hochfeinster Lage Kaiser Fried¬
rich - Promenade , enthaltend 20
elegant möblierte Zimmer, Speise-
saal, Balcons , Bad , elektr. Licht,
Hinterhaus , Garten ist Verhältnisse¬
halber außergewöhnlich billig unter
den günstigsten Bedingungen sofort
zu verkaufen. Näh . durch Heinrich
Kleindienst , Immobilien, Louisen¬
straße 94 Telefon 782 . 1240a

Gut möbt. Zimmer
mit oder ohne Pension, ebenso ein¬
fach möbl . Zimmer zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
unter Nr . 144 m.

Saubere Schlafstelle
zu vermieten. 724a

Dietigheimerstr . 13

Schön möbl. Zimmer
Nähe des Bahnhofs zn vermieten
990a Ferdinandsanlage 3.

Möbl. Zimmer
mit Frühstück elektr. Licht, Nähe
Kurhaus abzugeben. Zu erfragen
Ludwigstr . 4, GartenhausI. 972a

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. 831a

Kirdorferstratze 2, I St.

1. Stock, beste Kurtage
möbl. 3 — 4 Zimmerwohnung mit
Küche, Gartenlaube , Gas , elekt. Licht,
Telef. preiswert auf die Saison zu
vermieten. Die Wohnung wird auf
Wunsch auch nnmöbl. aufs Jahr
abgegeben Näheres 1177a

Ferdinandstraße 7 II.

Freundlich 1460a
möbl. Mansardenzimmer
bei ruhigen Leuten als Schlafstelle
an anständigen Herrn zu vermieten.
Näheres Gonzenheim, Kirchzasse 26
Hochpart., n. d. EisenbahnDurchgang.

Eine 3 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Näheres : 288a
Kais er Friedrichs -Promenade 1.

4 Zimmer-Wohnung
in bester Lage, mit allem Comfort
der Neuzeit entsprechend eingerichtet
per sofort zu vermieten. 765a

I . Fuld , Louisenstraße 26.

4 Zimmerwohnung 1166a
im 1. Stock und kleine Mansarden,
Wohnung sofort zu vermieten. Zu
erfragen: Jos . Kern»  Schuhladen-
Louisenstratze 67.
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Fremde Sprachen
Ukdkrskhiillgslijlrli

Fra«;.FkihbibliithrK
P . A. Boulai,

Louisenstraße 103 . 1489

Nach

flmmia
mit de» neuen Vopprlschrauben-

Postöampfern des

Nordöeutsihen
Llopö

Regelmäßige Verbindungen
nach allen übrigen Weltteilen
Nähere Auskunft, Fahrkarten

und Drucksachen durch

Norö-eutfcher
Llopööremeo

und seine Vertretungen \
Homburg :

Menges & IKulder
Lo uiseustr 4885
Bad laubeim:

Roch Lauteren& Co.

MM

cniimer
hochmodern

in grosser Auswahl
empfiehlt

Andr.Sehweite'
Möbelgeschäft

Dorotheenstrasse 25

Telefon 244
1169

„Ich war am Leibe mit einer

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Zuckers Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Uebei beseitigt- Diese Seife ist nicht
1.50 M., sond. 100 M. werl.Serg.M.
(in drei Stärken ä 50 Pfg. M 1.
und M 1,50,) Dazu Zuckooh-
Creme ä 50 und 75 Pfg. bei
Carl Kreh, Drogerie. (2539

Ordentlicher Zunge
als Kellnerlehrling gesucht.

Hofe ! Scheller,
571 Dornholzhausen.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im Anfertigen sämt¬
licher Damen- u. Kindergarderobe.

Louisenstraße 16, I Vorderhaus.

Ar höhere Schule«
geprüfte Lehrerin erteilt gewissenhaft
Nachhilfeunterricht in allen Fächern,
auch Klavierunterricht. Gute Zeug-
nisseund Referenzen stehen zur Ver¬
fügung. Off unter A. M . 1651
an die Exped. ds. Bl._

Dr . Bufleb's echte Eucalyptus-
Menthol - Bonbons wirken,

Wunder, ä 30 Pfg. Nur bei Otto
Boltz, Hoflieferant, Drogerie. (5

Gut erhaltene
Möbel

erbteilungshalber preiswert abzugeben
1662 Lonisenstraße 610 .,

£ia alfoofwlaj 'mes , müßiges
VöiMm0bier

aus TTlalgßppkn ü.R̂afiUnadje
oöexpaeig - p-asbeasisiert

'Brauerei - Sääiiang .^

12%
pTe.

ofktäfos
arme, Wöchnerinnen., TZertöseand

.üer ^ eUteaäe.
Za haben in einschlägigen Geschäften.

Vertreter : Johann Heil,
ad üomburgv. d. ll Wallstraase 2!

72 7>fg
pJt.

05
Iß

®ss

lfon heute ab täglich frischen

Spargel.
Heutiger Preis Pfd . von 70 Pfg . an.
Obsthandlung Veite Louisenstrasse 92 u . 67.

" Telefon 457 . 1675

Zum Schulbeginn
empfehle mein grosses Lager
in Farben-, Mal-, Zeichen- und
Schreibartikeln. Reißzeuge, Reiß¬
bretter, Zeichenbloeks, Mal- und

Zeichenkasten, Pinsel etc.
sowie sämtliche Hefte der
hiesigenSchulenzu billigsten

Preisen.

Chr . Rohm,
Elisabetheu -Strasse Sr,14.

Ecke Haingasse. 1558

T A F KT E i\
Verlangen Sie gefl. meine reichhaltige Musteroollektion

n den modernsten Sachen
Lincrusta Linoleum . . Wachstuche

J. H. Kotier Wtw.
Telefon 451 Louisenstr . 32

Billige und solide Ausführung  in
823 :: sämtlichen Tapezier arbeiten . ::

lendend wersse Wäsche
S.S.S.Flockenä30  Pfg

Saaiburgia~Sa uerstoff-Seifenflocken
Bier &Herrn in  q.Seifen fabrik ,Homburg f<J.II.

Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte Kasseler

MF “ Simonsbrot , -M 8L
versehen mst Streifband u. schwarz-weiß-roter Schutzmarke
Stets echtu. frisch zu haben in Homburg bei Bäcker

sFallt , Haingasse, Bäcker Koffer, Louisenstr. (3608

<&Cc?yiedo /

Schreibmaschine
mit vollkommen sichtbarer Schrift

und nur einer Umschaltung. 0?
Verlangen Sie kostenlose Vorführung.
Schreibmaschinenfarbbänder°

für alle Fabrikate.
Schreibmaschinenpapiere

Wachs-, Kohlen-,
Durchschlags- u. Normal-

Papiere etc.
empfiehlt als beste Fabrikate' | |

Clem . Wehrheim
Louisenstratze1v3

Telefon 382. Telefon 382.

Blutrein. Tee
„Bonum" erobert im Sturm alle
Kreise bei Ausschlag, Korpulenz,
träger Verdauung. 50 u. 100 Pfg.
(Follic. Senn.) Taunus-Drogerie. 1347

zum
Waschen

und
Bügeln

Wäsche
wird angenommen, auch werden
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti «,
Thomasstraße 10. 871

Mehrere schöne,
junge

Gänse
hat preiswert abzu-

gebcn. Georg Jos . Kempf,
1644 Ober-Erlenbach.

la. 5aat-Hafer
Baseler II und Ligoro Klee
samen, Deutschen und Ewigen

Saatwicken

FkühHual-Kurliffkl»
Kaiserkrone, Frührosen und
gelbe Paulsens -Iuli

empfiehlt 328
Telefon 333. Jean Kofler.

Schön möbl. Zimmer
ab I. Mai zu vermieten. 1661a

Lonisenstraße1

Gut möbl Zimmer
zu vermieten. 1665a

Lonisenstraße 831/2 II
3m Borderhause eine
3 Zimmerwohnung,

Küche, Badezimmer, 2 große Man¬
sarden und allem Zubehör, Gas,
elektr. Licht usw. per 1. Jul , zu
vermieten. Höhestraße 31. 1690a

Guterhaltene
Dolstermökel

(2 Sofa und 6 Sessel)
für eine Pension passend, preiswert

zu verkaufen
Lronbergerstr. 28,11
1671 Frankfurt a M.

Tüchtige
2.

per sofort gesucht.

Geschwister
Mayer. 02

os

Gesucht
ein der Schule entlafienes Mädchen
das Liebe zu Kindern hat und fl''
verlässig ist tagsüber zu einem Kinde,
Zu erf. i. d Exped. d. Bl u. Nr. 166^

Ein nüchterner
junger Mann

der während der Arbeitszeit ni$
raucht wird gesucht. Zu erfrag^
in der Exped. d. Bl. u. Nr. 1676

Junger
Hausbursche

gesucht. Zu erfragen in der Expe^
d. Bl. unter Nr 1668.

Siegelring
verloren,  gegen Belohnung ad)
zugeben 1652

Ferdinandsanlage 19a>

34  Jimmer
nebst Küche und Gartenbe»
Nutzung auf einige Monate
zu mieten gesucht.

Offerten mit Preis unter
W. 1672 an die Expedition
dieses Blattes . .

6 oder 12 Zimmer-
Wohnung

erste und zweite Etage
Haus Kisseleffstraße Nr. 11
neben Ritter's Parkhotel
ist möbliert od. unmöbliert
auf's Jahr oder für die
Saison zu vermieten. Näh.

Ritter 's Parkhotel
1657

NinklmiktcrN'AmsA
Zimmer. Offerten unter A. 1675 af
die Expedition dieses Blattes.

i3-ZimmerwohlMiigen
mit Bad, Gas elektr. Licht, N !1‘
zeitlich eingerichtet per 1. Juli fl
vermieten. 16

_ Ferdinandsanlage19-̂
2 möbl. Zimmer

zu vermieten.
1670a Lonisenstraße 75, II . Etag^

2 möbl. ZimmerE
Keine üurlage OffertenA W.
postlagernd Bad Homburg

Wopn- od. Landhaus
<AItU| r Geschäftshaus mit Gurts,
oder Geschäft, ^ ff. u. „Verkaufs
postlagernd Marburg a . L . 1^ .

Kl. freundl. Wohnung^
an ruhige Leute zu vermieten,
selbst auch möbl. Zim , er. 1^

Mühlberg 1^-

Separates Zimmer
möbliert oder unmöbliert, zu
mie'.en.

ver'
Näheres

Haingasse 21 pas^

4 Zimmerwohnungen^
Kirdorferstraße5, parterre oder
Stock, modern hergerichtet, ® '
Wasser elektr. Licht, Bad u. sonstig
Zubehör, zu vermieten.

I . Heinrich Hett, Baugesw"
1663a Kirdorferstraße 34. _

b Zimmerwohnung.
1 Stock mit Mansarde usw. ~
und Wasser per 1. Juli zu ^
mieten Haingasse 23.
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